Universitatsklinikum Charité
M edizinische Fakultdt der Humboldt-Universitét zu Berlin

Prfungsordnung
fur den Diplomstudiengang M edizinp&dagogik/ Pflegepadagogik

Auf Grund der 88 31 und 71 des Gesetzes Uber die Hochschulen im Land Berlin (Berliner Hochschulgesetz -
BerlHG) vom 17. November 1999 (GVBI. S. 630), zuletzt gedndert durch das 7. BerlHGAG vom 08. Oktober
2001 (GVBI. S. 534), hat der Rat der Medizinischen Fakultét (Charité) der Humboldt-Universitdt zu Berlin am
15. Janu?r 2002 die folgende Prifungsordnung fir den Diplomstudiengang Medizinpadagogik/ Pflegepédagogik
erlassen.

Im Zusammenhang mit der Einfihrung der Studienr eformelemente — Teilmodularisierung, Studienpunk-
tesystem und Studienbegleitende Prifungen —werden die 88 9, 11,14 17, 18, um dieim Text aufgefiihrten
Formulierungen erganzt!

. Allgemei nes (2) Das Studium ist mdglich als
Prasenzstudium und als

berufsbegleitendes Fernstudium.
§1Zweck der Diplomprtfung (3) Die Regelstudienzeit betragt im Présenzstudium
9 Semester und im berufsbegleitenden Fernstudium

Die Diplompriifung bildet den berufsqualifizierenden 11 Semester.

Abschluss des Studiengangs Medizinpadagogik/ Pfle-
gepadagogik. Durch die Diplomprifung soll festge-
stellt werden, ob die Kandidatin/der Kandidat die fur
den Ubergang in die Berufspraxis notwendigen Fach-
kenntnisse und die entsprechenden Handlungskom-
petenzen erworben hat und in der Lage ist, wissen-
schaftliche Methoden und Ergebnisse zu interpretieren
bzw. anzuwenden.

(4) Das Studium gliedert sich im Prasenzstudium in
das Grundstudium von 4 Semestern, das mit der Dip-
lom-Vorprifung abschlief?t und in das Hauptstudium
von 5 Semestern, das mit der Diplomprifung ab-
schlieft.

Das Lehrangebot wird so gestaltet, dass die Diplom-
Vorprifung im 4. Semester und die Diplomprifung
spatestens im 9. Semester abgeschlossen werden kon-
§ 2 Diplomgrad nen.
(5) Das Studium gliedert sich im berufsbegleitenden
Fernstudium in das Grundstudium von 5 Semestern,
an das sich die Diplom-Vorprifung anschlief3t und in
das Hauptstudium von 6 Semestern, das mit der Dip-
lomprifung abschlieft.

Das L ehrangebot erstreckt sich Uber 10 Semester. Das
11. Semester ist fur die Anfertigung der Diplomarbeit
vorgesehen.

Die Prasenzzeiten des Fernstudiums betragen 60 Se-
mesterwochenstunden.

Ist die Diplomprifung bestanden, verleiht die Hum-
boldt-Universitdt zu Berlin den akademischen Grad

Diplommedi zinpadagogin/Diplommedizinpadagoge
bzw.
Diplompflegepadagogin/Diplompflegepédagoge.

§ 3 Regelstudienzeit, Aufbau
und Umfang des Studiums

(6) Der Gesamtumfang des Studiums umfasst fiir bei-
de Studienformen 160 SWS und beinhaltet Lehrver-
anstaltungen des Pflicht- und Wahlpflichtbereiches,
Praktika (nicht im Fernstudium) sowie Lehrveran-
staltungen nach freier Wahl (z.B. Studium generale).

Die Lehrveranstaltungen nach freier Wahl werden im
Présenzstudium mit 10 % des Gesamtvolumens von

(1) Das Studium wird in den Studienrichtungen Me-
dizinpadagogik und Pflegepadagogik angeboten.

! Diese Priifungsordnung wurde am 03. Mai 2002 von der Senatsverwaltung fir Wissenschaft und Forschung bestétigt.
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160 SWS veranschlagt, so dass der Umfang der Lehr-
veranstaltungen im Pflicht- und Wahlpflichtbereich
144 SWS betrégt.

(7) Innerhalb des Studiums sind Unterrichtspraktika
und padagogisch relevante Praktika im Bereich der
beruflichen Bildung, der Erwachsenenbildung sowie
auf dem Gebiet der Gesundheitsforderung zu absol-
vieren.

Diese Praktika gliedern sich wie folgt in:

ein vierwdchiges Orientierungspraktikum im
Grundstudium?,

zwel vierwochige Unterrichtspraktika im Haupt-
studium,

ein zwolfwochiges Unterrichtspraktikum —im
Hauptstudium (einschlieldlich eines méglichen
vierwdchigen pédagogisch relevanten Wahlprak-
tikums).

8 4 Aufbau der Priufungen, Prifungsfristen

(1) Der Diplomprufung geht die Diplom-Vorprifung
voraus. Die Diplom-Vorprifung besteht aus Fachpri-
fungen, die Diplompriifung aus Fachprifungen und
der Diplomarbeit. Die Fachpriifungen setzen sich aus
Prifungsleistungen in einem Prifungsfach oder in ei-
nem fécheriibergreifenden Prifungsgebiet zusammen.
Eine Fachpriifung kann auch nur aus einer Prifungs-
leistung bestehen.

Prifungstermine und Priiferinnen/ Prifer sind spétes-
tens vier Wochen vor der Prifung durch Anschlag be-
kannt zu geben.

(2) Die Diplom-Vorprufung wird in der Regel im An-
schluss an die Lehrveranstaltungen des Grundstudi-
ums, die Diplomprifung innerhalb der fir den Stu-
diengang festgesetzten Regelstudienzeit vollstandig
abgelegt. Eine Teilung der Diplom-Vorprifung und
der Diplomprufung in Prifungsabschnitte ist moglich.
Die Priifungen bzw. einzelne Priifungsabschnitte kon-
nen vor Ablauf der genannten Studienzeiten abgelegt
werden, sofern die fur die Zulassung erforderlichen
Leistungen nachgewiesen sind oder die bis zu einem
festgelegten Priifungszeitpunkt mdglichen Leistungen
erbracht sind.

Der Anteil der vorgezogenen Fachprifungen in der
Diplomprifung darf nicht tberwiegen.

(3) Die Méldung zur Diplom-Vorprifung und zur
Diplomprifung soll sechs Wochen vor dem jeweiligen
Prifungstermin bzw. bei einer Teilung der Prifung in
Abschnitte vor dem letzten Abschnitt der Priifung
durch Einreichen eines schriftlichen Antrages auf Zu-
lassung zur Prifung beim Prifungsamt der Medizini-
schen Fakultét - Charité erfolgen.

2 Siene Priifungs- und Studienordnung des Teilstudiengangs Erzie-
hungswissenschaft und eine andere Sozialwissenschaft.

(4) Fir die Zulassung zur Diplom-Vorprifung und zur
Diplomprifung bestehen Nachweispflichten hinsicht-
lich Studienberechtigung und Studienleistungen.

Die Nachweispflichten regeln die 88 9 und 17.

(5) Studienleistungen kénnen erbracht werden durch:
Klausurarbeiten, Referate, Hausarbeiten, Praktikums-
berichte bzw. Arbeitsberichte und Unterrichtsvorbe-
reitungen sowie andere Formen mindlicher und
schriftlicher Leistungstiberprifungen.

(6) Prufungsrelevante Studienleistungen (z. B. wis
senschaftliche Beleg- bzw. Projektarbeiten) kdnnen
als Prufungsleistungen anerkannt werden, sofern diese
nach Anforderungen und Verfahren gleichwertig sind
und die Zustimmung der jeweiligen prifungs
berechtigten Person und des Priifungsausschusses fin-
den. Die Prifungsleistungen der Diplomprifung (au-
Rer Diplomarbeit) kénnen zu hdchstens 50 % durch
prifungsrel evante Studienleistungen ersetzt werden.

(7) Wird die Diplom-Vorprifung nicht spatestens mit
Ablauf von zwei Semestern nach der fur das Grund-
studium festgelegten Zeit in allen Teilen erfolgreich
abgeschlossen, so ist die Studentin/der Student ver-
pflichtet, an einer besonderen Prifungsberatung fir
die Diplom-Vorprifung teilzunehmen; sie wird von
prifungsberechtigten Hochschulangehdrigen durchge-
fuhrt. Ist die Studentin/ der Student dieser Verpflich-
tung bis zum Ende des Semesters gemald Satz 1 nicht
nachgekommen, so erfolgt die Exmatrikulation. Wer-
den nach einer besonderen Prifungsberatung die fur
den erfolgreichen Abschluss der Diplom-Vorpriifung
erforderlichen Leistungen nicht spétestens bis zum
Ablauf zweier weiterer Semester nachgewiesen, so ist
die Studentin/ der Student verpflichtet, erneut an einer
besonderen Prifungsberatung teilzunehmen. Ist siefer
dieser Verpflichtung bis zum Ende des Semesters ge-
méal3 Satz 3 nicht nachgekommen, so erfolgt die Ex-
matrikul ation.

(8) Hat sich die Studentin/ der Student nicht spétes-
tens nach Ablauf von zwei Semestern nach Ende des
fur das Hauptstudium festgelegten Teils der Regelstu-
dienzeit zur Diplompriifung gemeldet, so ist siefer
verpflichtet, an einer besonderen Priifungsberatung
fur die Diplomprifung teilzunehmen; sie wird von
prufungsberechtigten Hochschulangehdrigen durchge-
fhrt. Ist die Studentin/der Student dieser Verpflich-
tung bis zum Ende des Semesters gemald Satz 1 nicht
nachgekommen, so erfolgt die Exmatrikulation.



8§ 5 Prufungsausschuss

(1) Fur die Organisation der Prifungen und die in der
Prifungsordnung ausgewiesenen Aufgaben ist der
Prifungsausschuss des Studiengangs Medizinpédago-
gik/Pflegepadagogik zustandig. Er hat nicht mehr als
sieben Mitglieder und setzt sich wie folgt zusammen:

vier Professorinnen/ Professoren

eine wissenschaftliche Mitarbeiterin/ ein wissen-
schaftlicher Mitarbeiter

zwei Studentinnen/ Studenten

(2) Die Amtszeit der Mitglieder des Prifungsaus-
schusses betragt drel Jahre. Fir Studentinnen/ Stu-
denten betragt die Amtszeit in der Regel ein Jahr.

(3) Die/lder Vorsitzende, ihre Stellvertreterin/sein
Stellvertreter sowie die weiteren Mitglieder des Prii-
fungsausschusses werden durch den Rat der Medizini-
schen Fakultdt Charité bestellt. Als Vorsitzende/ Vor-
sitzender wird eine Hochschullehrerin/ ein Hoch-
schullehrer berufen. Die Hochschullehrerinnen/ Hoch-
schullehrer verfligen mindestens Uber die absolute
Mehrheit der Stimmen.

(4) Der Prifungsausschuss achtet darauf, dass die Be-
stimmungen der Prifungsordnung eingehalten wer-
den. Er berichtet regelmafdig der Fakultdt Uber die
Entwicklung der Prifungen und der Studienzeiten,
gibt Anregungen zur Reform der Studien- und Pri-
fungsordnung und legt die Verteilung der Fachnoten
und der Gesamtnoten offen.

(5) Die Mitglieder des Priifungsausschusses haben das
Recht, der Abnahme der Priifungen beizuwohnen.

(6) Die Mitglieder des Prifungsausschusses unterlie-
gen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im 6f-
fentlichen Dienst stehen, sind sie durch die Vor-
sitzende/ den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu
verpflichten. Diesist aktenkundig zu machen.

8§ 6 Pruferinnen/ Prufer und
Beisitzerinnen/ Beisitzer

(1) Der Prifungsausschuss bestellt die Priferinnen/
Prifer und die Beisitzerinnen/ Beisitzer. Er kann die
Bestellung der/dem Vorsitzenden Ubertragen. Zu Pri-
ferinnen/Priifern dirfen nur Professorinnen/ Professo-
ren und andere nach Landesrecht priifungsberechtigte
Personen bestellt werden, die, sofern nicht zwingende
Grinde eine Abweichung erfordern, in dem Fachge-
biet, auf das sich die Prifung bezieht, eine eigenver-
antwortliche, selbsténdige Lehrtétigkeit aus-gelibt ha
ben.

Zur Beisitzerin/ zum Beisitzer darf nur bestellt wer-
den, wer die entsprechende Diplompriifung oder eine
vergleichbare Prifung abgelegt hat.

(2) Die Kandidatin/ der Kandidat kann fir die Dip-
lomarbeit die Priferinnen/ Prifer vorschlagen. Der
Vorschlag begriindet keinen Anspruch.

(3) Fur die Priferinnen/ Priifer gilt 8 5 Abs. 6 entspre-
chend.

§ 7 Anrechnung von Studienzeiten,
Studienleistungen und Prifungsleistungen

(1) Studienzeiten, Studienleistungen und Prifungs-
leistungen in demselben Studiengang an einer Univer-
Sitdt oder einer gleichgestellten Hochschule im Gel-
tungsbereich des Hochschulrahmengesetzes werden
ohne Gleichwertigkeitsprifung anerkannt. Dasselbe
gilt fur Diplom-Vorprifungen. Soweit die Diplom-
Vorprufung Facher nicht enthdlt, die an der aufneh-
menden Hochschule Gegenstand der Diplom-
Vorprifung, nicht aber der Diplompriifung sind, ist
eine Anerkennung mit Auflagen mdglich. Die Aner-
kennung von Teilen der Diplomprufung kann versagt
werden, wenn mehr als die Halfte der Fachprifungen
oder die Diplomarbeit anerkannt werden soll.

(2) Studienzeiten, Studienleistungen und Prifungs-
leistungen in anderen Studiengdngen werden aner-
kannt, soweit Gleichwertigkeit festgestellt ist.
Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studienzeiten,
Studienleistungen und Priifungsleistungen in Inhalt,
Umfang und in den Anforderungen denjenigen des
entsprechenden Studiums an der aufhehmenden
Hochschule im wesentlichen entsprechen. Dabel ist
kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamt-
betrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Bei
der Anerkennung von Studienzeiten, Studienleistun-
gen und Prifungsleistungen, die aul3erhalb des Gel-
tungsbereiches des Hochschulrahmengesetzes er-
bracht wurden, sind die von der Kultusministerkonfe-
renz und Hochschulrektorenkonferenz gebilligten A-
quivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rah-
men von Hochschul partnerschaften zu beachten.

(3) FUr Studienzeiten, Studienleistungen und Pri-
fungsleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien
bzw. Teilzeitstudien gelten die Absétze 1 und 2 ent-
sprechend; Absatz 2 gilt auRerdem auch fir Studien-
zeiten, Studienleistungen und Prifungsleistungen an
Fach- und Ingenieurhochschulen und Offiziershoch-
schulen der ehemaligen DDR.



(4) Einschlagige padagogisch relevante berufsprakti-
sche Tétigkeiten kénnen auf Antrag vom Prifungs-
ausschuss anerkannt werden.

(5) Bei anerkannten Studien- und Priifungsleistungen
werden die Noten — soweit die Notensysteme ver-
gleichbar sind — Ubernommen und nach Mal3gabe die-
ser Prifungsordnung in die Berechnung der Gesamt-
note einbezogen. Bel unvergleichbaren Notensyste-
men wird der Vermerk ,, bestanden* aufgenommen. Im
Zeugnis erfolgt eine Kennzeichnung der Anerken-
nung.

(6) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absétze 1
bis 4 besteht ein Rechtsanspruch auf Anerkennung.
Die Anerkennung von Studienzeiten, Studienleistun-
gen und Prufungsleistungen, die im Geltungsbereich
des Hochschulrahmengesetzes erbracht wurden, er-
folgt von Amts wegen. Die Studentin/ der Student hat
die fur die Anrechnung erforderlichen Unterlagen
vorzulegen und den Antrag auf Anerkennung beim
Prifungsausschuss einzureichen.

(7) Zusténdig fur die Anrechnung von Studienzeiten,
Studien- und Prifungsleistungen nach den Absétzen 1
bis 6 ist der Prifungsausschuss des Studiengangs Me-
dizinpédagogik/ Pflegepédagogik.

§ 8 Versdumnis, Rucktritt,
Téauschung, Ordnungsver stol3

(1) Eine Prufungsleistung gilt mit " nicht ausreichend”
bewertet, wenn die Kandidatin/der Kandidat zu einem
Prifungstermin ohne triftige Griinde nicht erscheint
oder wenn sie/er nach Prifungsbeginn ohne triftige
Grinde von der Prufung zurticktritt. Dasselbe gilt,
wenn eine schriftliche Prifungsleistung nicht inner-
halb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht
wird.

(2) Die fur den Rucktritt oder das Versdumnis geltend
gemachten Griinde missen dem Prifungsausschuss
unverziglich schriftlich angezeigt und glaubhaft ge-
macht werden. Bei Krankheit der Kandidatin/des
Kandidaten kann die Vorlage eines &rztlichen Attestes
verlangt werden. Werden die Grinde anerkannt, so
wird ein neuer Termin anberaumt. Die bereits vorlie-
genden Prifungsergebnisse sind in diesem Fall anzu-
rechnen.

(3) Versucht eine Kandidatin/ein Kandidat, das Er-
gebnis ihrer/ seiner Prifungsleistungen durch Tau-
schung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel
Zu beeinflussen, gilt die betreffende Prifungsleistung
als mit ,nicht ausreichend” bewertet. Eine Kandidatin/
ein Kandidat, die/ der den ordnungsgemél3en Ablauf
der Prifung stért, kann von der jeweiligen Priferin/
dem jeweiligen Prufer oder der/ dem Aufsichtsfihren-
den von der Fortsetzung der Prifungsleistungen aus-
geschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffen-

de Prifungsleistung als mit , nicht ausreichend” be-
wertet. In schwerwiegenden Fallen kann der Pri-
fungsausschuss die Kandidatin/ den Kandidaten von
der Erbringung weiterer Prifungsleistungen aus-
schliefen.

(4) Die Kandidatin/ der Kandidat hat das Recht, in-
nerhalb von acht Wochentagen die Entscheidungen
nach Abs. 3 Satz 1 und 2 vom Prifungsausschuss -
berprifen zu lassen. Dazu ist ein schriftlicher Antrag
zu stellen.

(5) Der Prifungsausschuss ist verpflichtet, belastende
Entscheidungen der Kandidatin/ dem Kandidaten un-
verzuglich mitzuteilen, zu begrinden und mit einer
Rechtshehel fsbelehrung zu versehen.

II. Diplom-Vorprufung
§ 9 Zulassungsvor aussetzungen

(1) Zur Diplom-Vorprifung kann nur zugelassen wer-
den, wer

das Zeugnis der Allgemeinen Hochschulreife, ei-
ner einschlégigen fachgebundenen Hochschulrei-
fe oder eine durch Rechtsvorschrift oder eine von
der Senatsverwaltung fir Schule, Berufshildung
und Sport als gleichwertig anerkannte Zugangs-
berechtigung besitzt,

die geforderten Studienleistungen des Grundstu-
diums erbracht hat:

a) Sudienrichtung Medizinpadagogik

I. Fach (berufliche Fachrichtung)
Gesundheit/Diagnostik - Therapie:
fUnf Leistungsnachweise

I1. Fach Sozia wissenschaften:

(affine sozialwissenschaftliche Facher)*:
zwel Leistungsnachweise

Fachdidaktik (allgem. Einfihrungsbereich):
einen Leistungsnachweis

b) Sudienrichtung Pflegepédagogik

I. Fach (berufliche Fachrichtung)
Gesundheit/Pflegewissenschaft:
fUnf Leistungsnachweise

I1. Fach Biowissenschaften®
oder

Soziawissenschaften:

zwel Leistungsnachweise

3 Die affinen sozialwissenschaftlichen bzw. biowissenschaftlichen
Fécher der beruflichen Fachrichtung werden im weiteren Text der
Prifungsordnung in verkurzter Schreibweise as , Sozialwissen-
schaften oder ,, Biowissenschaften” bezeichnet.



Fachdidaktik (allgem. Einfhrungsbereich):
einen Leistungsnachweis,

seinen Priifungsanspruch mit Uberschreiten der
Fristen fur die Meldung zur oder die Ablegung
der Diplom-Vorprufung nicht verloren hat.

(2) Der Antrag auf Zulassung zur Diplom-V orpriifung
ist schriftlich bel dem Prifungsamt der Medizinischen
Fakultét - Charité zu stellen.

Mit dem Antrag sind vorzulegen:

Gultiger Studentenausweis,

das Studienbuch oder die entsprechenden Stu-
dienbuchseiten,

eine Erklarung dariiber, ob die Kandidatin/ der
Kandidat bereits eine Diplom-Vorprifung oder
eine Diplomprifung in demselben Studiengang
oder nach Maligabe des Landesrechts in einem
verwandten Studiengang nicht bestanden hat oder
ob siefer sich in einem Prifungsverfahren befin-
det,

die unter Abs. 1 genannten Nachweise.

(3) Ist es der Kandidatin/ dem Kandidaten nicht még-
lich, eine nach Abs. 2 Satz 2 erforderliche Unterlage
in der vorgeschriebenen Weise beizuftigen, kann der
Prifungsausschuss gestatten, den Nachweis auf ande-
re Art zu fihren.

(4) Die Absdtze 1 bis 3 gelten entsprechend fiur die
Zulassung zu einzelnen Priifungsabschnitten.

Fur Studierende, die auf der Grundlage der Stu-
dienreformelemente — Tellmodularisierung, Stu-
dienpunktesystem , Studienbegleitende Priifungen
—ihr Studium absolvieren, gilt folgendes:

(5) Folgende Prifungsfacher der Diplom-Vorpr -
fung werden modularisiert:

Medizinpadagogik/ Pflegepadagogik
Pflegewissenschaft

Fur den erfolgreichen Abschluss eines Moduls
wer den Studienpunkte ver geben.

Ein erfolgreicher Abschluss eines Moduls wird auf
der Grundlage eines aktiven und positiv bewerte-
ten Beitrages zu den Lehrveranstaltungen besta-
tigt.

Voraussetzung zur Teilnahme an den Prifungen
ist der erfolgreiche Abschlussder Module.

8§ 10 Zulassungsver fahren

(1) Uber die Zulassung entscheidet der Prifungsaus-
schuss.

(2) Die Zulassung wird abgel ehnt, wenn

die in § 9 Abs. 1 genannten Voraussetzungen
nicht erflillt sind oder

die Unterlagen unvollstandig sind oder

die Kandidatin/ der Kandidat die Diplom-Vor-
prufung oder die Diplomprifung in demselben o-
der in einem verwandten Studiengang endgultig
nicht bestanden hat oder

die Kandidatin/ der Kandidat sich in demselben
oder in einem verwandten Studiengang in einem
Prufungsverfahren befindet.

8§11 Ziel, Umfang und Art
der Diplom-Vor prifung

(1) Durch die Diplom-Vorprifung soll die Kandida-
tin/der Kandidat nachweisen, dass siefer das Ziel des
Grundstudiums erreicht hat und dass siefer sich insbe-
sondere inhaltliche Grundlagen im |. Fach (berufliche
Fachrichtung) und im Il. Fach (Bio- oder Sozialwis-
senschaften) angeeignet hat.

(2) Die Diplom-Vorprufung besteht aus folgenden
Fachprifungen:

Zwel mundliche Prifungen im |. Fach (berufliche

Fachrichtung),

davon:

e e€ne Prifung im Studienbereich Medizin-
und Pflegepadagogik,

o eine Prifung in einem Fach bzw. in einem
Fachgebiet,

je eine miindliche Prifung in zwel Fachern des |l.
Faches ( Bio- oder Sozialwissenschaften).

(3) Gegenstand der Fachprifungen sind die Stoffge-
biete der den Prifungsfachern nach Mal3gabe der Stu-
dienordnung  zugeordneten  Lehrveranstaltungen.
Konkrete Prifungsanforderungen in den einzelnen
Fachern sind in der Anlage zur Priifungsordnung be-
schrieben.

(4) Die Diplom-Vorpriifung wird in der Regel bis zum
Beginn des 5. Semesters (Prasenzstudium) bzw. Ende
des 6. Semesters (Fernstudium) abgeschlossen. Macht
die Kandidatin/ der Kandidat durch ein &rztliches
Zeugnis glaubhaft, dass sie/ er wegen langer andau-
ernder oder standiger korperlicher Behinderung nicht
in der Lage ist, die Prifung ganz oder teilweise in der
vorgesehenen Form abzulegen, hat die/ der Vorsitzen-
de des Prifungsausschusses der Kandidatin/ dem
Kandidaten zu gestatten, gleichwertige Prifungsleis-
tungen in einer anderen Form zu erbringen. Entspre-
chendes gilt fur Studienleistungen.

Fur Studierende, die auf der Grundlage der Stu-
dienreformelemente — Tellmodularisierung, Stu-



dienpunktesystem , Studienbegleitende Priifungen
—ihr Studium absolvieren, gilt folgendes:

(5) Die Diplom-Vorprifung und die Diplompr -
fung der modularisierten Studienanteile erfolgen
studienbegleitend.

Die Vordiplomnoten errechnen sich aus den Noten
aller Module des Fachs.

Die Gewichtung der Noten ist abhéngig vom Anteil
der Studienpunkte der Module an der Gesamtzahl
der Studienpunkte des Fachs.

Diplom-Vor priifung:

Fach Medizin- und Pflegepadagogik: zwei Module

Fach Pflegewissenschaft : vier Module

§ 12 Klausurarbeiten und sonstige
schriftliche Arbeiten

(1) Schriftliche Prifungen sind méglich als
Klausurarbeiten (Aufsichtsarbeiten),
sonstige schriftliche Arbeiten.

Der Kandidatin/ dem Kandidaten kénnen Themen zur
Auswahl gegeben werden.

(2) In schriftlichen Prifungen soll die Kandidatin/der
Kandidat nachweisen, dass sie/ er in begrenzter Zeit
und mit begrenzten Hilfsmitteln ein Problem mit gén-
gigen Methoden eines Faches erkennen und ldsen
kann.

(3) Schriftliche Prufungen (Klausurarbeiten) dirfen
einen Mindestzeitraum von 1% Stunden nicht unter-
schreiten, maximal aber nicht langer als vier Stunden
dauern.

(4) Schriftliche Prifungen sind von mindestens zwei
Priferinnen/ Prifern zu bewerten. Die zweite Priife-
rin/ der zweite Prifer wird von der/ dem Vorsitzenden
des Priifungsausschusses bestimmt.

Die Note ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel
der Einzelbewertungen. Das Bewertungsverfahren soll
vier Wochen nicht Uberschreiten.

§ 13 Mundliche Prufungen

(1) In den mindlichen Priifungen soll die Kandidatin/
der Kandidat nachweisen, dass sie/ er die Zusammen-
hénge des Prifungsgebietes erkennt und spezielle
Fragestellungen in diese Zusammenhange einzuord-
nen vermag. Durch die mindlichen Prifungen soll
ferner festgestellt werden, ob die Kandidatin/ der
Kandidat Uber ein breites Grundwissen verfugt. Der
Kandidatin/ dem Kandidaten kénnen Themen zur
Auswahl gegeben werden.

(2) Mindliche Prifungen werden in der Regel vor
mindestens zwei Priferinnen/ Prifern (Kollegialpri-
fung) oder vor einer Priferin/einem Prifer in Gegen-
wart einer sachkundigen Beisitzerin/ eines sach-
kundigen Beisitzers als Gruppenpriifung oder as Ein-
zelprifungen abgelegt. Hierbei wird jede Kandidatin/
jeder Kandidat in einem Stoffgebiet grundsétzlich von
nur einer Priferinfeinem Prifer gepruft. Vor der Fest-
setzung der Note gemal? 8 14 Abs. 1 hort die Priferin/
der Priifer die anderen an einer Kollegialprifung mit-
wirkenden Priferinnen/Prifer.

(3) Mindliche Priifungen dauern je Kandidatin/ Kan-
didat und Fach mindestens 15, hdchstens 30 Minuten.
Eine Gruppenprifung darf die Dauer von 90 Minuten
nicht Uberschreiten.

(4) Die wesentlichen Gegenstande und Ergebnisse der
mindlichen Prifungen sind in einem Protokoll festzu-
halten. Das Ergebnis wird der Kandidatin/ dem Kan-
didaten jeweils im Anschluss an die mundliche Pri-
fung bekannt gegeben.

(5) Mindliche Prifungen finden hochschul 6ffentlich
statt, es sei denn, die Prifungskandidatin/ der Pri-
fungskandidat widerspricht. Beratung und Bekanntga-
be der Prifungsergebnisse an die Kandidatin/ den
Kandidaten finden unter Ausschluss der Offentlichkeit
Statt.

§ 14 Bewertung der Prifungseistungen,
Bildung der Noten
und Bestehen der Diplom- Vor priifung

(1) Die Noten fur die einzelnen Prifungsleistungen
werden von den jeweiligen Priferinnen/Prifern fest-
gesetzt. FUr die Bewertung der Prifungsleistungen
sind folgende Noten zu verwenden:

Note  Urteil verbale Beschreibung

1 = sehrgut eine hervorragende
Leistung

2 = gut eine Leistung, die erheblich
Uber den durchschnittlichen
Anforderungen liegt

3 = befriedigend eine Leistung, die durch-
schnittlichen Anforde-
rungen entspricht

4 = ausreichend eine Leistung, dietrotz
ihrer Mangel noch den
Anforderungen genligt

5 = nicht ausreichend eine Leistung, die

wegen erheblicher Mangel
den Anforderungen nicht
mehr geniigt



Zur differenzierten Bewertung der Priifungsleistungen
kénnen Zwischenwerte durch Erniedrigen oder Erho-
hen der einzelnen Note um 0,3 gebildet werden; die
Noten 0,7; 4,3 , 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlos-
sen.

(2) Eine Fachprifung ist bestanden, wenn die Fach-
note mindestens "ausreichend” ist. Besteht eine Fach-
priifung aus mehreren Prifungsleistungen, errechnet
sich die Fachnote aus dem Durchschnitt der Noten der
einzelnen Prifungsleistungen. Die Fachnote lautet:

Bei einem Durchschnitt bis 1,5: sehr gut

bei einem Durchschnitt Uber 1,5 bis 2,5: gut

bei einem Durchschnitt Uber 2,5 bis 3,5: befriedigend
bel einem Durchschnitt tber 3,5 bis 4,0: ausreichend
bei einem Durchschnitt Uber 4,0: nicht ausreichend.

(3) Die Diplom-Vorprufung ist bestanden, wenn
sémtliche Fachprifungen bestanden sind. Die Ge-
samtnote der Diplom-Vorprifung errechnet sich aus
dem Durchschnitt der Fachnoten. Die Gesamtnote ei-
ner bestandenen Diplom-Vorprifung lautet:

Bei einem Durchschnitt bis 1,5: sehr gut

bei einem Durchschnitt Uber 1,5 bis 2,5: gut

bei einem Durchschnitt Uber 2.5 bis 3,5: befriedigend
bel einem Durchschnitt Gber 3,5 bis 4,0: ausreichend.

(4) Die Gesamtnote fur die Diplom-Vorprifung wird
gebildet aus dem arithmetischen Mittel der Fachnoten
im 1. und Il. Fach.

(5) Bel der Bildung der Fachnoten und der Gesamt-
note wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem
Komma bertcksichtigt; alle weiteren Stellen werden
ohne Rundung gestrichen.

Fur Studierende, die auf der Grundlage der Stu-
dienreformelemente — Tellmodularisierung, Stu-
dienpunktesystem , Studienbegleitende Prifungen
—ihr Studium absolvieren, gilt folgendes:

(6) Benotung

Noten werden nach dem deutschen Notensystem
der bisherigen Priufungsordnung - § 14, Absatz 1,
vergeben: Thre Umrechnung in ECTS- Grade fur
zusdtzliche Zertifizierung erfolgt auf der Grundla-
ge der "Rahmenvorgaben fur die Einfiihrung von
Leistungspunkten und die Modularisierung von
Studiengéngen- Beschluss der Kultusministerkon-
ferenz vom 14. /15. 09. 2000:

ECTS: |Deutsche |ECTS: Deutsche
Grade [ Note Definition Ubersetzung
10 -15 Excellent hervorragend
B 16-20 Very good sehr gut
21- 30 Good gut

D 31-35 Satisfactory | befriedigend
E 3,6-4,0 Sufficient ausreichend
FX/F 141-50 Fail Nicht bestanden

§ 15 Wiederholung der Diplom-Vor prufung

(1) Prufungen in einem Fach kdnnen zweimal wieder-
holt werden, wenn das Urteil ,nicht ausreichend"
lautet.

Wird die 2. Wiederholungspriifung nicht bestanden,
so gilt die gesamte Prifung als endguiltig nicht bestan-
den. Diese Situation fuhrt unmittelbar zur Exmatriku-
lation. Die Frist, innerhalb der die Wiederholungsprii-
fungen abzulegen sind, belduft sich auf einen Zeit-
raum von jeweils sechs Monaten, so dass die 1. und 2.
Wiederholungspriifung auch auRerhalb der festgeleg-
ten Prifungszeitraume absolviert werden kann.

(2) Innerhalb der genannten Fristen darf eine nichtbe-
standene Prifung frihestens nach vier Wochen, vom
Tage des Nichtbestehens an gerechnet, wiederholt
werden.

Die Hochschule stellt sicher, dass die Priifung spétes-
tens am Beginn des auf das Nichtbestehen folgenden
Semesters aufgenommen werden kann.

(3) Bei Versaumnis der Wiederholungsfrist erlischt
der Prufungsanspruch, es sei denn, die Kandidatin/ der
Kandidat hat das Versdumnis nicht zu vertreten.

(4) Die Wiederholung einer bestandenen Fachpriifung
(aulRer im Freiversuch gemal3 § 24) ist nicht zuléssig.

(5) Des weiteren gelten die Vorschriften des § 4
Abs. 7.

§ 16 Zeugnis

(1) Uber die bestandene Diplom-Vorpriifung ist un-
verzuglich, moglichst innerhalb von vier Wochen, ein
Zeugnis auszustellen, das die in den Fachpriifungen
erzielten Noten und die Gesamtnote enthét. Das
Zeugnis ist von der/ dem Vorsitzenden des Prifungs-
ausschusses zu unterzeichnen.



(2) Ist die Diplom-Vorprifung nicht bestanden oder
gilt sie als nicht bestanden, so erteilt die/ der Vorsit-
zende des Prifungsausschusses der Kandidatin/ dem
Kandidaten hiertiber einen schriftlichen Bescheid, der
auch darliber Auskunft gibt, ob und ggf. in welchem
Umfang und innerhalb welcher Frist Prifungsleistun-
gen der Diplom-Vorprifung wiederholt werden kon-
nen.

(3) Der Bescheid Uber die nicht bestandene Diplom-
Vorprufung ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu
versehen.

(4) Hat die Kandidatin/ der Kandidat die Diplom-
Vorprifung nicht bestanden, wird ihr/ ihm auf Antrag
und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise ei-
ne schriftliche Bescheinigung ausgestellt, welche die
erbrachten Priifungsleistungen und deren Noten sowie
die zur Diplom-Vorprafung noch fehlenden Pri-
fungsleistungen enthdlt und erkennen l&sst, dass die
Diplom-Vorprifung nicht bestanden ist.

[11. Diplomprtfung

§ 17 Zulassungsvor aussetzungen

(1) Zur Diplomprifung kann nur zugelassen werden,
wer
das Zeugnis der allgemeinen Hochschulreife, ei-
ner einschlégigen fachgebundenen Hochschulrei-
fe oder ein durch Rechtsvorschrift oder von der
zusténdigen staatlichen Stelle als gleichwertig an-
erkanntes Zeugnis besitzt,

die Diplom-Vorprifung bestanden oder eine ge-
mal3 § 7 Abs. 2 as gleichwertig angerechnete
Prifungsleistung erbracht hat,

die geforderten Studienleistungen des Hauptstu-
diums erbracht hat:

a) Sudienrichtung Medizinpadagogik
Erziehungswissenschaft und eine andere
Sozialwissenschaft: ein Praktikumsschein

Erziehungswissenschaft:
ein Leistungsnachweis,
ein Hauptseminarschein

andere Sozi alwissenschaft:
ein Hauptseminarschein

I. Fach (berufliche Fachrichtung) Gesund-
heit/ Diagnostik-Therapie:

zwel Leistungsnachweise

[1. Fach Sozialwissenschaften:

ein Leistungsnachweis

Fachdidaktik des I. Faches (Vertiefungsbe-
reich):
ein Hauptseminarschein

Fachdidaktik des |1. Faches (Vertiefungsbe-
reich):
ein Leistungsnachweis

Unterrichtspraktika:
drei Praktikumsscheine

b) Sudienrichtung Pflegepadagogik
Erziehungswissenschaft und eine andere
Sozialwissenschaft: ein Praktikumsschein

Erziehungswissenschaft:
ein Leistungsnachweis,
ein Hauptseminarschein

andere Sozia wissenschaft:
ein Hauptseminarschein

I. Fach (berufliche Fachrichtung) Gesund-
heit/ Pflegewissenschaft:
zwel Leistungsnachweise

1. Fach Biowissenschaften oder Soziawis-
senschaften:
ein Leistungsnachweis

Fachdidaktik des . Faches (Vertiefungsbe-
reich):
ein Hauptseminarschein

Fachdidaktik des I1. Faches (Vertiefungsbe-
reich):
ein Leistungsnachweis

Unterrichtspraktika:
drei Praktikumsscheine

Fur Studierende, die auf der Grundlage der Stu-
dienreformelemente — Teilmodularisierung, Stu-
dienpunktesystem , Studienbegleitende Prifungen
—ihr Studium absolvieren, gilt folgendes:

(2) Die Zulassung zu den studienbegleitenden Pr -
fungen in den Fachern
Fachdidaktik Berufsfeld Gesundheit
Pflegewissenschaft
erfordert den Nachweisder erfolgreichen Teilname
an den jeweiligen Modulen dieser Fécher.
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(3) Im Ubrigen gelten die 88 9 und 10 entsprechend.

§ 18 Ziel, Umfang und Art
der Diplompr ifung

(1) Die Diplomprufung bildet den berufsgualifizieren-
den Abschluss des Studiengangs Medizinpadagogik/
Pflegepadagogik. Durch die Diplomprifung soll fest-
gestellt werden, ob die Kandidatin/ der Kandidat die
fur den Ubergang in die Berufspraxis notwendigen
Fachkenntnisse und entsprechenden péadagogischen
Handlungskompetenzen erworben hat und in der Lage
ist, wissenschaftliche Methoden und Ergebnisse zu
interpretieren bzw. anzuwenden.

(2) Die Diplomprifung besteht aus Fachpriifungen
und der Diplomarbeit.

Die Fachprifungen bestehen aus:

— Erziehungswissenschaft und eine andere Sozial-
wissenschaft, 4

— ener mundlichen Prifung in einem Fach bzw.
Fachgebiet des I. Faches (berufliche Fachrich-
tung),

— ener mindlichen Prifung im I1. Fach,

— ener mindlichen Prifung zur Fachdidaktik des 1.
Faches (berufliche Fachrichtung).

Fur Studierende, die auf der Grundlage der Stu-

dienreformelemente — Tellmodularisierung, Stu-

dienpunktesystem , Studienbegleitende Prifungen

—ihr Studium absolvieren, gilt folgendes:

(3) Die Diplom-Prifung im Fach Pflegewissen-
schaft (1. Fach der Studienrichtung Pflegepadago-
gik) erfolgt studienbegleitend.

Die Prifungsféacher
Fachdidaktik Gesundheit/ Pflegewissenschaft
Fachdidaktik Gesundheit/ Diagnostik — The-

werdzmap\llgreinheitlicht zu einem Prufungsfach
Fachdidaktik Berufsfeld Gesundheit.
Die Prifungen erfolgen studienbegleitend.
Benotung Diplompr tifung
Pflegewissenschaft: drei Module
Fachdidaktik Berufsfeld Gesundheit:drei Module

Die Diplomnoten errechnen sich aus den Noten al-
ler Module des Fachs.

4 Siehe Priifungs- und Studienordnung des Teilstudiengangs Erzie-
hungswissenschaft und eine andere Sozialwissenschaft.

Die Gewichtung der Noten ist abhéngig vom Anteil
der Studienpunkte der Module an der Gesamtzahl
der Studienpunkte des Fachs.

§ 19 Diplomar beit

(1) Die Diplomarbeit ist eine Prifungsarbeit, welche
die wissenschaftliche Ausbildung abschliefdt. Sie soll
zeigen, dass die Kandidatin/der Kandidat in der Lage
ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein fir das Be-
rufsfeld Gesundheit und Soziales relevantes Problem
selbsténdig mit wissenschaftlichen Methoden zu bear-
beiten.

(2) Das Thema der Diplomarbeit kann von jeder/ je-
dem in Forschung und Lehre im Studiengang Medi-
zinpadagogik/ Pflegepadagogik tdtigen Hochschulleh-
rerin/ Hochschullehrer und anderen in diesem Fach
prufungsberechtigten Personen ausgegeben und be-
treut werden. Auf Antrag der Kandidatin/ des Kandi-
daten sorgt die/ der Vorsitzende des Priifungsaus-
schusses dafir, dass die Kandidatin/ der Kandidat
rechtzeitig ein Thema fur eine Diplomarbeit erhdlt.
Die Ausgabe des Themas der Diplomarbeit erfolgt G-
ber die Vorsitzende/ den Vorsitzenden des Priifungs-
ausschusses im Hauptstudium. Der Zeitpunkt der
Ausgabe wird aktenkundig gemacht.

(3) Thema und Aufgabenstellung der Diplomarbeit
missen so angelegt sein, dass die zur Bearbeitung
vorgegebene Frist eingehaten werden kann. Das
Thema kann nur einmal und nur innerhalb der ersten
zwei Monate der Bearbeitungszeit zurlickgegeben
werden. Die Bearbeitungszeit fur die Diplomarbeit
darf sechs Monate nicht Uberschreiten. Im Einzelfall
kann auf begriindeten Antrag der Prifungsausschuss
die Bearbeitungszeit ausnahmsweise um hdchstens
drei Monate verlangern.

Der Kandidatin/ dem Kandidaten ist Gelegenheit zu
geben, fur das Thema der Diplomarbeit Vorschlage zu
machen. Soll die Diplomarbeit in einer Einrichtung
aul¥erhalb der Hochschule betreut werden, bedarf es
hierzu der Zustimmung der/ des Vorsitzenden des
Prifungsausschusses.

(4) Diplomarbeiten kénnen auch als Gruppenarbeiten
zugelassen werden, wenn der als Prifungsleistung zu
bewertende Beitrag der/ des einzelnen Kandidatin/
Kandidaten aufgrund der Angabe von Abschnitten,
Seitenzahlen oder anderer objektiver Kriterien, die ei-
ne eindeutige Abgrenzung ermdglichen, deutlich un-
terscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen
nach Abs. 1 erfullt.



§ 20 Annahme und Bewertung
der Diplomarbeit

(1) Die Diplomarbeit ist fristgemald beim Prifungs-
ausschuss Medizinpadagogik/Pflegepédagogik in drei
Exemplaren abzuliefern. Bei der Abgabe hat die Kan-
didatin/der Kandidat schriftlich zu versichern, dass
sie/ er ihre/ seine Arbeit — bel einer Gruppenarbeit ih-
ren/seinen entsprechend gekennzeichneten Anteil der
Arbeit — selbstandig verfasst und keine anderen als die
angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. Der
Abgabezeitpunkt wird aktenkundig gemacht.

(2) Die Diplomarbeit ist von mindestens zwei Priiffe-
rinnen/ Priifern zu bewerten. Eine der Priiferinnen/ ei-
ner der Prifer soll digjenige/ derjenige sein, die/ der
das Thema der Diplomarbeit ausgegeben hat (8 19
Abs. 2 Satz 1). Die 2. Priiferin/ der 2. Prifer wird von
der/dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses be-
stimmt.

Die einzelne Bewertung ist entsprechend § 14 vorzu-
nehmen und schriftlich zu begriinden. Bei nicht Uber-
einstimmender Bewertung durch die beiden Priiferin-
nen/Priifer wird die Note der Diplomarbeit aus dem a
rithmetischen Mittel der beiden Noten gebildet, sofern
die Differenz nicht mehr as 2,0 betrégt. Betragt die
Differenz mehr als 2,0, wird vom Priifungsausschuss
eine 3. Priferin/ ein 3. Prifer zur Bewertung der
Diplomarbeit bestimmt. In diesem Fall wird die Note
der Diplomarbeit aus dem arithmetischen Mittel der
beiden besseren Noten gebildet. Die Diplomarbeit
kann jedoch nur dann als ,,ausreichend” oder besser
bewertet werden, wenn mindestens zwei Noten , aus-
reichend* oder besser sind. Das Bewertungsverfahren
soll vier Wochen nicht Gberschreiten.

§ 21 Klausurarbeiten, sonstige schriftliche
Arbeiten und mundliche Prifungen

(1) Die Dauer der Klausurarbeiten betrégt mindestens
zweieinhalb, hochstens vier Stunden.

Die Dauer der mindlichen Prifung betrégt im |. Fach
(berufliche Fachrichtung) je Kandidatin/ Kandidat und
Fach mindestens 30, héchstens 45 Minuten. Mindli-
che Prifungen in den anderen Fachern dauern min-
destens 15, hoéchstens 30 Minuten.

(2) Fur die schriftlichen und mindlichen Prifungen
gelten § 12 Abs. 1, 2 und 4 sowie § 13 Abs. 1, 2, 4
und 5 entsprechend.

§ 22 Zusatzfacher
(1) Die Prufungskandidatin/ der Prifungskandidat
kann sich in weiteren als den vorgeschriebenen F&

chern einer Prifung unterziehen.

(2) Das Ergebnis der Prufungen in Zusatzfachern wird
auf Antrag der Kandidatin/ des Kandidaten in das

Zeugnis aufgenommen. Das Ergebnis der Prifung in
diesen Fachern wird bel der Festsetzung der Gesamt-
note nicht mit einbezogen.

§ 23 Bewertung der Prifungsleistungen, Bildung
der Noten und Bestehen der Diplompr tifung

(1) Fur die Bewertung der einzelnen Prifungseistun-
gen und der Diplomarbeit sowie fir die Bildung der
Fachnoten und der Gesamtnote gilt § 14 entsprechend.

(2) Die Gesamtnote errechnet sich aus dem Durch-
schnitt der Fachnoten und der Note der Diplomarbeit.
Dabei wird die Gesamtnote aus dem arithmetischen
Mittel der doppelt gewichteten Note der Diplomarbeit
und der Noten der Ubrigen Facher entsprechend § 18
Abs. 2 gebildet.

(3) Die Diplompriifung ist bestanden, wenn samtliche
Fachprifungen und die Diplomarbeit mindestens mit
der Note ,,ausreichend” (4,0) bewertet worden sind.

(4) Bei Uberragenden Leistungen (Gesamtnote 1,0)
kann das Gesamturteil ,, mit Auszeichnung bestanden”
erteilt werden.

§ 24 Freiversuch

(1) Erstmals nicht bestandene Fachprifungen der
Diplomprufung gelten as nicht unternommen, wenn
sie innerhalb der Regelstudienzeit abgelegt werden
(Freiversuch).

(2) Diese Regelung findet nur dann Anwendung,
wenn samtliche Prifungsleistungen der Diplompri-
fung innerhalb der Regel studienzeit erbracht werden.

(3) Im Rahmen des Freiversuchs bestandene Prifun-
gen konnen zur Notenverbesserung innerhalb des
nachsten Prifungszeitraums einmal wiederholt wer-
den. Bei der Ermittlung der Gesamtnote ist die jeweils
bessere Note zu berlicksichtigen.

§ 25 Wiederholung der Diplompr tfung

(1) Die Fachprifungen und die Diplomarbeit kdnnen
bei , nicht ausreichenden* Leistungen einmal wieder-
holt werden. Eine Riickgabe des Themas der Diplom-
arbeit ist jedoch nur zuldssig, wenn die Kandidatin/
der Kandidat bei der Anfertigung ihrer/ seiner ersten
Diplomarbeit von dieser Mdglichkeit keinen Ge-
brauch gemacht hatte.

-12 -



(2) Eine zweite Wiederholung der Diplomarbeit ist
ausgeschlossen.

(3) Im Ubrigen gelten § 4 Abs. 8 und § 15 Abs. 2
bis4.

§ 26 Zeugnis

(1) Hat eine Kandidatin/ ein Kandidat die Diplompri-
fung bestanden, so erhdlt sie/ er Uber die Ergebnisse
ein Zeugnis. Das Zeugnis enthélt:

Die gewéahlte Studienrichtung,

Thema und Bewertung der Diplomarbeit,
die Noten der Fachprifungen,

die Gesamtnote.

(2) Das Zeugnis ist von der/ dem Vorsitzenden des
Prifungsausschusses und von der Dekanin/ vom De-
kan der Medizinischen Fakultdt Charité zu unter-
zeichnen. Als Datum des Zeugnisses ist der Tag an-
zugeben, an dem die letzte Prifungsleistung erbracht
wurde.

(3) Ist die Diplompriifung nicht bestanden oder gilt sie
as nicht bestanden, so erteilt die/ der Vorsitzende des
Prifungsausschusses der Kandidatin/ dem Kandidaten
hierliber einen schriftlichen Bescheid, der auch dar-
Uber Auskunft gibt, ob und ggf. in welchem Umfang
und innerhalb welcher Frist Prifungsleistungen der
Diplomprifung wiederholt werden kénnen.

(4) Der Bescheid Uber die nicht bestandene Diplom-
prifung ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu ver-
sehen.

(5) Hat die Kandidatin/ der Kandidat die Diplompri-
fung nicht bestanden, wird ihr/ ihm auf Antrag und
gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise eine
schriftliche Bescheinigung ausgestellt, welche die er-
brachten Priifungsleistungen und deren Noten sowie
die zur Diplomprifung noch fehlenden Prifungsleis-
tungen enthdlt und erkennen lasst, dass die Diplom-
prifung nicht bestanden ist.

§ 27 Diplomurkunde

(1) Die Diplomurkunde wird der Kandidatin/ dem
Kandidaten gleichzeitig mit dem Zeugnis ausgehan-
digt. Darin wird die Verleihung des akademischen
Grades Diplommedizinp&dagogin/ Diplommedizinpé-
dagoge bzw. Diplompflegepadagogin/ Diplompflege-
pédagoge beurkundet.

(2) Die Diplomurkunde wird von der Présidentin/ dem
Prasidenten der Humboldt-Universitét zu Berlin und
der/ dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses un-
terzeichnet und mit dem Siegel der Humboldt-
Universitét zu Berlin versehen.

V. Schlussbestimmungen

§ 28 Ungultigkeit der Diplom-Vor prifung
und der Diplomprifung

(1) Hat die Kandidatin/ der Kandidat bei einer Pri-
fung getduscht und wird diese Tatsache erst nach
Aushadndigung des Zeugnisses bekannt, so kann der
Prufungsausschuss nachtréglich die Noten fir digjeni-
gen Prifungsleistungen, bei deren Erbringung die
Kandidatin/ der Kandidat getduscht hat, entsprechend
berichtigen und die Prifung ganz oder teilweise fir
nicht bestanden erklaren.

(2) Waren die Voraussetzungen fir die Zulassung zu
einer Prifung nicht erfiillt, ohne dass die Kandidatin/
der Kandidat hiertiber tduschen wollte, und wird diese
Tatsache erst nach Aushandigung des Zeugnisses be-
kannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der
Prufung geheilt. Hat die Kandidatin/ der Kandidat die
Zulassung vorsétzlich zu Unrecht erwirkt, so ent-
scheidet der Priifungsausschuss.

(3) Der Kandidatin/ dem Kandidaten ist vor einer Ent-
scheidung Gelegenheit zur AuRerung zu geben.

(4) Das unrichtige Prifungszeugnis ist einzuziehen
und ggf. ein neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen
Prifungszeugnis ist auch die Diplomurkunde einzu-
ziehen, wenn die Prifung aufgrund einer Tauschung
fur ,nicht bestanden* erkl&rt wurde. Eine Entschei-
dung nach Abs. 1 und Abs. 2 Satz 2 ist nach einer
Frist von funf Jahren ab dem Datum des Prifungs-
zeugni sses ausgeschlossen.

§ 29 Einsicht in die Prifungsakten

Nach Abschluss des Prufungsverfahrens wird der
Kandidatin/ dem Kandidaten auf Antrag Einsicht in
ihre/seine schriftlichen Prifungsarbeiten, in die darauf
bezogenen Gutachten der Priferinnen/ Prifer und in
die Prufungsprotokolle gewdhrt.

§ 30 Uber gangsbestimmungen

Ubergangsregelungen im Zusammenhang mit der

Einfihrung der Studienstrukturelemente:

Die Uberfilhrung der Teilmodularisierung des

Diplomstudiengangs Medizinpadagogik/ Pflegepa-

dagogik in die Lehre erfolgt ab Wintersemester

2001/2002 in beiden Studienformen (Préasenzstudi-

um und Berufsbegleitendes Fernstudium) schritt-

weise:

Immatrikulationgahrgang 01 in vollem Umfang.
Immatrikulationsjahrgang 00 (2. Stj. Prés.) und
Immatrikulationsjahrgange 00 und 99 (2. und 3.
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Stj. Fern.) werden in der Uberkommenen Lehr-
weise bis zum Abschluss des Grundstudiums
(Vor-Diplomprifung) gefuhrt.
Immatrikulationsjahrgange 99 (3. Stj. Prés.) und
98 (4. Stj. Fern.) erhalten mit beginnendem
Hauptstudium Lehre entsprechend der Teillmo-
dularisierung.

Immatrikulationsjahrgange 98 (4. Stj. Prés.) und
97 (5. Stj. Fern.) werden in der Gberkommenen
Lehrweise bis zum Abschluss des Hauptstudiums
(Diplomprifung) gefihrt.

Studierende, welche nach Einfiihrung der Teilmodul-
arisierung die Vor-Diplomprifung bzw. Diplompri-
fung noch in tradierter Form abgelegt und ein auf dem
deutschem Notensystem basierendes Zeugnis erhalten
haben, konnen die Ausstellung eines zusétzlichen
Zertifikats beantragen, welches die Zeugnisnoten ent-
sprechend ECTS-Definition ausweist.

§ 31 Inkrafttreten
Die Prufungsordnung tritt am Tage nach ihrer Verof-

fentlichung im Amtlichen Mitteilungsblatt der Hum-
boldt-Universitdt zu Berlin in Kraft.
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Anlage zur Prifungsordnung

Pr ifungsanfor der ungen
im |. Fach (berufliche Fachrichtung:
Gesundheit/ Diagnostik-Ther apie)

1. Diplom-Vorpriifung

Anatomie
Kenntnisse und Einsichten tber:

Allgemeine Anatomie

Grundlagen der Histologie

Anatomie der Korperoberflache

Kopf, Hals

Zentralnervensystem

Sinnesorgane

K 6rperstamm, Extremitéten

Brust - Bauch - Retroperitoneal - und Beckensitus

Medizin- und Pflegepadagogik

FUr modularisierte Studienanteile siehe Kurzbe-
schreibung der Module/ Anlage

Kenntnisse (iber:

Gegenstand und Gegenstandsbereiche der Medi-
zin- und Pflegepadagogik; Berufsfeld Gesund-
heit/ Soziales

berufsethische Aspekte der Lehrtétigkeit im Be-
rufsfeld Gesundheit/ Soziales
Professionalisierung des Lehrens im Berufsfeld
Gesundheit/ Soziales

padagogisches Konnen, Entwicklung padagogi-
scher Handlungskompetenz bei Lehrkréften im
Berufsfeld Gesundheit/ Soziales

spezifische Aspekte der Forschungsfelder in der
Medizin- und Pflegepadagogik

Interpretation ausgewahlter Forschungsprobleme
in der Medizin- und Pflegepadagogik
Forschungstétigkeit als Prozess/ Forschungsan-
sdtze und Forschungsmethoden der Medizin- und
Pflegepadagogik

Unterrichtsmethoden und Sozialformen des Un-
terrichts

Ebenen methodischen Handelns

ausgewahlte methodische Handlungsmuster des
Unterrichtensim Berufsfeld Gesundheit/ Soziales

2. Diplomprifung

Grundlagen der Inneren Medizin
Kenntnisse und Einsichten Uber:

pathophysiologische Grundlagen der Atiologie
und Pathogenese von Krankheiten, ihrer Sym-
ptomatik, diagnostischen Erfassung sowie Uber
Prévention und Therapie in ausgewdhlten Fach-
gebieten der Inneren Medizin.

Fachdidaktik Gesundheit/ Diagnostik-Therapie
Fir modularisierte Studienanteile siehe Kurzbe-
schreibung der Module/ Anlage

Kenntnisse, Einsichten und Kénnensbereiche der:

Anayse, Planung, Gestaltung und Auswertung
des Unterrichts in der Ausbildung von Gesund-
heitsfachberufen

Kenntnisse Uber:

die Spezifik von Lernzielen und Lerninhalten in
der beruflichen Fachrichtung Gesundheit/ Dia
gnostik-Therapie

Kriterien der Strukturierung und integrativen
Vernetzung berufsspezifischer sowie biowissen-
schaftlicher und sozialwissenschaftlicher Lernin-
halte

handlungsorientierte Gestaltungsformen des be-
ruflichen Unterrichts

curriculare Ansdtze und deren Begrindung fir
die Ausbildungsgestaltung in den Gesundheits-
fachberufen

berufsspezifische Sozialisationsprozesse im Ge-
sundheitsfachberuf

Struktur und Entwicklung p&dagogischer Hand-
lungskompetenzen
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Prifungsanforderungen im
|. Fach (berufliche Fachrichtung:
Gesundheit/ Pflegewissenschaft)

1. Diplom-Vorpriifung
Fir modularisierte Studienanteile siehe Kurzbe-
schreibung der Module/ Anlage

Theorien und Methoden der Pflege
Kenntnisse und Einsichten Gber:

Pflegemodelle, Pflegeprozess und deren Anwen-
dung in der Praxis

Pflegequalitétssicherung - Modelle und Standards
ethische Dilemmata und Probleml8sungsprozess
in der Pflegepraxis

aktuelle Pflegeforschungsergebnisse

M edizin- und Pflegep&dagogik

(siehe Diplom-Vorprifung |I. Fach Gesundheit/ Dia-
gnostik-Therapie)

2. Diplomprifung:

Methodik der Pflege/ Pflegepraxis
Kenntnisse und Fahigkeiten zu:

Kommunikation

Pflegeanamnese und Pflegediagnose
Pflegemal3nahmen

Beratung

Erfassung von Pflegephédnomenen

Kenntnisse und Einsichten tber:
gemeindenahe Pflege und Ubergangspflege
Arbeit mit Familien und Angehdrigen
Teamarbeit

Je nach Wahlfach in diesem Bereich Kenntnisse Uber:
Pflege bei Kindern, Erwachsenen und Betagten
Pflege im familidren Bereich einschliefdlich der
Pflege von Gebarenden

Fachdidaktik Gesundheit/ Pflegewissenschaft

Kenntnisse, Einsichten und Kdnnensbereiche der:
Anayse, Planung, Gestaltung und Auswertung
des Pflegeunterrichts in Theorie und Praxis unter

Berlicksichtigung affiner biowissenschaftlicher
bzw. sozialwissenschaftlicher Facher
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Kenntnisse Uber:

die Spezifik von Lernzielen und Lerninhalten der
Pflegeausbildung

Kriterien der Strukturierung und integrativen
Vernetzung pflegewissenschaftlicher und pflege-
praktischer sowie biowissenschaftlicher bzw. so-
zialwissenschaftlicher Lerninhalte
handlungsorientierte Gestaltungsformen des Pfle-
geunterrichts

pflegedidaktische Modellansétze und Bedingun-
gen ihrer Anwendung in curricularen Handlungs-
strukturen

berufsspezifische Sozialisations- und Bildungs-
prozesse in den Pflegeberufen

Prafungsanfor derungen
im I1. Fach Biowissenschaften

1. Diplom-Vorprifung

Anatomie
(siehe I. Fach Gesundheit/ Diagnostik-Therapie)
Physiologie

Kenntnisse und Einsichten tber die Physiologie:

der Erregung

des Muskels

der Sinnesorgane

des Nervensystems

des Herz- und Kreidlaufsystems

der Atmung

des Blutes

der Ernghrung

der Verdauung

des Energiewechsels

des Warmehaushaltes

der Niere und des Elektrolythaushaltes
des endokrinen Systems und der Fortpflanzung

2. Diplomprifung

Grundlagen der Inneren Medizin

(siehe I. Fach Gesundheit/ Diagnostik-Therapie)



Prifungsanforderungen
im | 1. Fach Sozialwissenschaften

1. Diplom-Vorpriifung

Psychologie

Kenntnisse und Einsichten tber:

psychologische Grundlagen des Erlebens und
Verhaltens des Menschen

psychische Bedingtheit von Gesundheit und
Krankheit

Stress-, Konflikt- und Krankheitsbewaltigung
Grundlagen der Kommunikation

psychologische Probleme in der medizinischen
Betreuung und Pflege

Soziologie

Kenntnisse und Einsichten tber:

Soziodemographie

Soziologie der Personlichkeit
medizinsoziologische Aspekte spezieller Bevol-
kerungsgruppen

soziale Faktoren der Konflikt- und Belastungs-
bewdltigung

Interaktion in sozialen Gebilden des Gesundheits-
systems

2. Diplomprifung

Sozialmedizin und Gesundheitsfor derung
Kenntnisse und Einsichten Uber:

sozialmedizinische Gesundheits- und Krankheits-
konzepte

Krankheit und soziale Lage

Gesundheitdage der Weltbevolkerung, prioritére
Gesundheitsprobleme

System der gesundheitlichen Versorgung und
Vorsorge in Deutschland und im européischen
Ausland

Gesundheitsférderungs- und Praventionskonzepte
Grundlagen der allgemeinen und speziellen Epi-
demiologie

Prifungsanforderungen im Studienanteil
Er ziehungswissenschaft und
eine ander e Sozialwissenschaft

Diplomprifung

Erziehungswissenschaft  (Berufspadagogik/ Er-
wachsenenpadagogik)
Kenntnisse und Einsichten Uber:

makrodidaktische Rahmenbedingungen; Ermitt-
lung von Bildungsbedarf und Programmplanung
die Bedeutung der Erwachsenensozialisation fiir
Lernprozesse

Zusammenhang zwischen Arbeitsmarkt, Professi-
onalitét und Berufsbiographien

Theorien |ebenslangen Lernens

Didaktische Modelle

Hospitation/ Evaluation

Analyse von Lehr-/ Lernsituationen

Ander e Sozialwissenschaft
Siehe Prifungs- und Studienordnung des Teilstudien-

gangs Erziehungswissenschaft und eine andere Sozi-
alwissenschaft.

-17 -



	Prüfungsordnung
	I. Allgemeines
	§ 1 Zweck der Diplomprüfung
	§ 2 Diplomgrad
	§ 3 Regelstudienzeit, Aufbau und Umfang des Studiums
	§ 4 Aufbau der Prüfungen, Prüfungsfristen
	§ 5 Prüfungsausschuss
	§ 6 Prüferinnen/ Prüfer und Beisitzerinnen/ Beisitzer
	§ 7 Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen
	§ 8 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß

	II. Diplom-Vorprüfung
	§ 9 Zulassungsvoraussetzungen
	§ 10 Zulassungsverfahren
	§ 11 Ziel, Umfang und Art der Diplom-Vorprüfung
	§ 12 Klausurarbeiten und sonstige schriftliche Arbeiten
	§ 13 Mündliche Prüfungen
	§ 14 Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der Noten und Bestehen der Diplom- Vorprüfung
	§ 15 Wiederholung der Diplom-Vorprüfung
	§ 16 Zeugnis

	III. Diplomprüfung
	§ 17 Zulassungsvoraussetzungen
	§ 18 Ziel, Umfang und Art der Diplomprüfung
	§ 19 Diplomarbeit
	§ 20 Annahme und Bewertung der Diplomarbeit
	§ 21 Klausurarbeiten, sonstige schriftliche Arbeiten und mündliche Prüfungen
	§ 22 Zusatzfächer
	§ 23 Bewertung der Prüfungsleistungen, Bildung der Noten und Bestehen der Diplomprüfung
	§ 24 Freiversuch
	§ 25 Wiederholung der Diplomprüfung
	§ 26 Zeugnis
	§ 27 Diplomurkunde

	IV. Schlussbestimmungen
	§ 28 Ungültigkeit der Diplom-Vorprüfung und der Diplomprüfung
	§ 29 Einsicht in die Prüfungsakten
	§ 30 Übergangsbestimmungen
	§ 31 Inkrafttreten


	Anlage zur Prüfungsordnung
	Prüfungsanforderungen im I. Fach (berufliche Fachrichtung: Gesundheit/ Diagnostik-Therapie)
	1. Diplom-Vorprüfung
	2. Diplomprüfung

	Prüfungsanforderungen im I. Fach (berufliche Fachrichtung: Gesundheit/ Pflegewissenschaft)
	1. Diplom-Vorprüfung
	2. Diplomprüfung:

	Prüfungsanforderungen im II. Fach Biowissenschaften
	1. Diplom-Vorprüfung
	2. Diplomprüfung

	Prüfungsanforderungen im II. Fach Sozialwissenschaften
	1. Diplom-Vorprüfung
	2. Diplomprüfung

	Prüfungsanforderungen im Studienanteil Erziehungswissenschaft und eine andere Sozialwissenschaft
	Diplomprüfung



